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kurzfassung: Das Grundwasserleitersystem des Bunt sandsteins, mit Mächtigkeiten
in der Größen ordnung bis etwa 300 m, ist für die trinkwasserversorgung im Groß-
raum Grünstadt von erheb licher wasserwirtschaftlicher Bedeutung. eine systemati-
sche erfassung und Dokumentation der Grundwasserverhältnisse in qualitativer und
quantitativer Hinsicht liegt bis lang nicht vor. Die bisher lokal verfügbaren einzel -
beobachtungen und wenigen zeitreihen werden präsentiert und mit ein an der in
 Beziehung gesetzt.

Statt der bisherigen, was ser wirt schaftlich auf die einzelnen Wasser ge win nungs -
gebiete fokussierenden Be trach tung wird vor ge schla gen, den Bunt sandstein als groß -
räu mig zu sam men hän gen des Grund wasser leiter system zu verstehen und zu bewirt -
schaften. Hierzu sind ent spre chende hydrogeologische Untersuchungen notwendig.

Abstract: the aquifer system of the Bunter reach thicknesses in the order of about
300 m. it is of great importance for the drinking water supply in the Grünstadt area. 

A systematic collection and documentation of groundwater data in terms of quan-
tity and quality has not yet been carried out. So far the locally available data and time
series are presented and discussed in temporal and spatial relation.

in the present the water management is focusing on the local water catchment
areas. Based on the presented observations it is recommended to understand the
Bunter as large scale hydraulically communicating aquifer system and to manage it in
this sense. For this additional hydrogeological investigations are required.

1. Einleitung
Der Großraum Grünstadt erstreckt sich über ca. 25 km, etwa vom isenach-tal im

Süden zum Pfrimm-tal im Norden. Die West-Ost erstreckung beträgt etwa 15 km und
reicht von der westlichen tektonischen Begrenzung des Mainzer Beckens (und deren
südlichen Fortsetzung, s. a. Bitzer 2012) nach Osten bis etwa zur rheingraben -
zwischenscholle. 

Der Großraum Grünstadt befindet sich zwischen den Projektgebieten der Hydro-
geologischen kartierungen raum kaiserslautern und rhein-Neckar-raum (Abb. 1).
Bei dem Begriff „Großraum Grünstadt“ handelt es sich nicht um einen feststehenden
natur räum li chen Begriff. er wurde vielmehr im zuge laufender Unter  su chungen als
Arbeitstitel mit geographischem Bezug etabliert (vgl. Bitzer 2013). 

im zentrum und nördlichen Bereich des Gebietes sind tertiäre Ablagerungen des
Mainzer Beckens verbreitet. es handelt sich um eozäne bis oligozäne feinkörnige
 Ablagerungen, die auch als Mergeltertiär bezeichnet werden (s. a. ScHäFer 2009, rOt-
HAUSeN & SONNe 1984). Die Gesteine sind – mit Ausnahme der sandigen küsten fazies

21

Mainzer geowiss. Mitt. 41 S. 21–36 8 Abb. Mainz, November 2013



22

FrANk Bitzer



– gekennzeichnet durch sehr geringe Gebirgsdurchlässigkeiten und geringes Speicher-
vermögen (LGB 2005). ihnen lagern jüngere tertiäre kalke und Mergel des so genannten
kalktertiärs auf, die insbe son dere bei entsprechender klüftung und Verkarstung ver-
gleichsweise hohe Durch läs sigkeiten haben können (LGB 2004, LGB 2005).

Südlich des Pfrimm-tals und westlich der rheingrabenrandscholle sind im Liegen-
den des tertiärs die Schichten des Bunt sand  steins durch Bohrungen nachgewiesen
(Abb. 1). Sie bilden die nordöstliche Fortsetzung des Buntsandsteins der Pfälzer Mulde.
Dessen Mächtigkeit nimmt nach Süden hin zu und erreicht mit ca. 300 m sein Maxi -
mum etwa zwischen dem eis-Bach- und dem eck-Bach-tal (Bitzer 2012). Ab dem zen -
tra len Bereich – bis über das isenach-tal im Süden hinaus – streicht der Bunt sand  stein
aus bzw. ist er von nur geringmächtigen jüngeren Lockergesteinen be deckt (LGB 2009).

Die drei Buntsandsteinvorkommen in rheinland-Pfalz (Nordeifel, trierer Bucht
und Pfälzer Mulde) sind von besonderer wasserwirtschaftlicher Bedeutung. Sie sind
gekennzeichnet durch eine vergleichsweise hohe Durchlässigkeit (insbesondere der
sandigen Deckschichten) und ein gutes Speichervermögen. Der Buntsandstein stellt
im Wesentlichen, in den nicht durch jüngere, vergleichsweise undurchlässige Schich-
ten überdeckten Bereichen, einen kombinierten kluft-/Porengrundwasserleiter dar.
Der Buntsandstein nimmt etwa ein Fünftel bis ein Drittel der Grundwasser neu -
bildung in rheinland-Pfalz auf (kAMPF et al. 2000, 2007).

Die jährlichen Niederschlagshöhen im Großraum Grünstadt sind als gering zu be -
zeich  nen (kAMPF et al. 2000). Das Niederschlagsdargebot beträgt etwa 500 bis 600
mm/a (LUWG 2005) und ist damit ähnlich gering wie im gesamten Ge biet des Main-
zer Beckens. Die hydrologischen und hydrogeo logischen rahmen be dingungen im
Mainzer Becken in Verbindung mit der intensiven land wirt schaft li chen Flächennut-
zung erschweren – unter den bestehenden Anfor derungen an die Was ser qualität – die
Nutzung des Grundwassers zur trinkwas ser versorgung seit längerem erheblich. ent-
sprechend wird die trinkwasserversorgung bereits seit Jahrzehnten, in den rhein
nahen Gebieten, durch die Gewinnung von Uferfiltrat gesichert und reicht räumlich
mittlerweile bis in die kommunen am Westrand des Mainzer Beckens. im Großraum
Grünstadt erfolgt die Grundwas ser gewinnung zum zwecke der trinkwasserversor-
gung hingegen fast ausschließlich aus dem Bunt sand stein (MUF 2005).

2. Stand der Grundwasserbewirtschaftung
Derzeit wird das Grundwasserleitersystem des Buntsandsteins im Großraum

Grün stadt von 7 Wasserversorgern zum zweck der trinkwasserversorgung bewirt -
schaftet. Auf der Basis der wasserwirtschaftlichen kennzahlen in MUF (2005) beste-
hen für entnahmen aus dem Buntsandstein im Großraum Grünstadt entnahmerechte
von ca. 10 Mio. cbm/a. Die rohwasserförderung wird für 2002 mit etwa 5 Mio. cbm/a
ange geben. Der Großraum Grünstadt gehört damit im Vergleich zu dem westlich an-
schließenden Groß raum kaiserslautern (mittlere rohwasserförderung etwa 12 Mio
cbm/a; Ak-GWB 2010) zu den kleineren Grundwasserbewirtschaftsräumen (Abb. 1).
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Abb. 1: Untersuchungsgebiet „Großraum Grünstadt“ (Umgrenzung in Lila); karten grund lage: Hydro-
geologische Übersichtskarte 1:300 000 (LGB 2009) mit UtM-koordinaten. Die Angaben zu den Punk-
ten erlaubter Wasserentnahmen stammen vom Landes amt für Umwelt, Was serwirtschaft und Gewer-
beaufsicht (Stand 2011). Die Störungen entsprechen der Darstellung der Geologischen Übersichtskarte
1:300 000 (LGB 2003). Die Darstellung der HGk-Projekt ge biete entstammt UM & MULF & MUF (1999)
und LGB & LFW (2004).



Die historische entwicklung der Grundwasserbewirtschaftung ist nur einge-
schränkt nach voll ziehbar. Unter anderem führten Umorganisationen, wie zum Bei-
spiel im zuge der kom munalreform Anfang der 70er Jahre des vergangenen Jahrhun-
derts, zu Brüchen und Verlusten in der Dokumentation der Was ser ver sorgung. Die
Historie der Wasserwirtschaft ist allerdings auch nicht kern der weiteren Betrachtun-
gen. Unterlagen aus dem Archiv des Landesamtes für Geologie und Bergbau lassen er-
kennen, dass die Grundwasser bewirtschaftung des Buntsandsteins durch Brunnen
etwa um 1900 ihren Anfang nahm.

Auf der Basis der räumlichen Lage der Gewinnungsgebiete lassen sich verein -
fachend und Wasserversorger übergreifend sieben teilbewirtschaftungsgebiete ab-
grenzen. Die Lage der sechs teilgebiete „Nord“ bis „Mitte V“ ist in Abb. 1 dargestellt.
Nicht gekennzeichnet ist das teilgebiet „Süd“, das sich südlich der teilräume „Mitte
iV“ und „Mitte V“ anschließt . Von diesem ist es durch eine, bislang nicht nach ge wie -
se ne, aber aufgrund hydrogeologischer Überlegungen wahrscheinliche ober- und
unter ir dische Wasserscheide nördlich des isenach-tals getrennt (Bitzer 2009, teScH &
HerkStröter 2005). zu diesem nicht dargestellten teilgebiet „Süd“ gehören auch die
an der rhein graben haupt stö rung entlang positionierten Wasserfassungen am südöst-
lichen rand des Untersu chungs gebietes (Abb. 1).

im zentralen Bereich des Großraums Grünstadt besteht keine Landesmessstelle, die
zur Über wa chung des mengenmäßigen oder qualitativen zustands des Grund was -
sers im Bunt sand  stein geeignet wäre. Die nächst benachbarte Landesmessstelle im
Bunt sand stein aquifer Nr. “1454 i-iii Weisenheim am Berg, Höningen“ (Mehr fach -
mess stelle) liegt etwa 9 km südwestlich von Grünstadt und damit in Bezug auf die
entnahme schwer punkte bereits eher am rand des Großraumes.

im teilgebiet „Mitte iV“ wurde im zuge der ent wick lung eines neuen Gewin nungs -
ge bie tes etwa in 1995 die einrichtung von drei Grund  was  ser messstellen als was ser -
recht  liche Auflage ausgesprochen. eine qualifizierte Aus wer tung der dort gewon nen -
en Daten erfolgte erstmals in 2011 durch das Landesamt für Geologie und Bergbau.

im teilgebiet „Mitte ii“ wurden vom dortigen Wasserversorger in 2011 im zuge
einer Brun   nen  sanierung sowie eines Brunnenneubaus zwei tiefendifferenzierte
Grundwas ser   messstellen eingerichtet und damit die Grundwasserüberwachung in
diesem Bereich begonnen.

3. Entwicklung der Grundwasserstände
Landesmessstelle 1454 i-iii Weisenheim am Berg, Höningen

Die Messstelle ermöglicht die differenzierte Messung der Grundwasserstände in
tiefenintervallen (unter Geländeoberkante) von 2 bis 5 m (i), 20 bis 29 m (ii) und 47 bis
56 m (iii). Die Messwerte wurden vom Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und
Gewerbe auf sicht (LUWG) zur Verfügung gestellt und sind in der Abb. 2 dokumen-
tiert. zunächst belegen die Messwerte einen abwärts gerichteten hydraulischen Gra-
dienten im Grund wasserleitersystem des Buntsandsteins.

Nur die flach ausgebaute Messstelle 1454-i wurde anfänglich in einer annähernd
ange mes senen zeitlichen Auflösung beobachtet. Die Grundwasserstände zeigen ver -
mut lich saisonal bedingte Schwankungen. insgesamt deutet sich von 1987 bis etwa 1994
ein leichter trend zunehmender Flurabstände an. Dieser zeitraum umfasst auch die re-
lativ niederschlagsarmen Jahre 1992/1993. Die zuletzt gemessenen Werte aus 1995/1996
entsprechen in ihrer Größenordnung wieder den 1987 anfänglich festge stellten.

Die Beobachtungen an der tiefen Messstelle 1454-iii wurden anfänglich in halb -
jährig em bis einjährigem und nach längerer Beobachtungspause in mehrjährigem
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 Abstand gemessen. Die in 1987 bis 1989 relativ höchsten Grundwasserstände um 229,5
m NN wurden in der Folge (ab 1997) nicht mehr erreicht. Der Grundwasserstand lag
in 1997 um ca. 1,8 m und in 2009 schließlich um 2,9 m tiefer. Die sehr nieder schlags -
armen Jahre 2003 bis 2006 bilden sich in dem Verlauf mit einer stetigen Abnahme der
Grund was ser stände um insgesamt ca. 1 m deutlich ab (Abb. 2). im zeitraum 1997 bis
2009 sank der Wasser spiegel in der Messstelle 1454-iii um im Mittel ca. 0,08 m/a.

Die in der mitteltiefen Messstelle 1454-ii gemessenen Grund wasser stände folgen
im Wesentlichen der in der tiefen Messstelle 1454-iii dokumentierten entwicklung. 

Teilgebiet „Mitte I“
entlang der südlichen Verlängerung der tektonischen, westlichen Begrenzung des

Mainzer Beckens besteht ein erheblicher reliefgradient. Der in diesem Bereich aus
dem westlichen Gebirgsrand des Nordpfälzer Berglands in den Verbreitungsbereich
des Buntsandsteins übertretende eis-Bach hat sich stark eingetieft. in dem Gebirgs-
rand nahen Bereich ist mit vertikal abwärts gerichteten hydraulischen Gradienten
innerhalb des Buntsandsteins zu rechnen (Bitzer 2004).

Der Buntsandstein wird in einem nördlich des eis-Bach-tals gelegenen Bereich seit
etwa 1962 zur Grundwassergewinnung mittels Brunnen genutzt. Die aktuellen ent -
nah  men liegen bei etwa 0,5 Mio. cbm/a (MUF 2005). Bei den älteren Brunnen ge ne ra -
tio nen handelt es sich um vergleichsweise flache Brun nen mit geringer Ab sperr -
strecke. Die Brunnen ei iii bzw. Gö ii bis iV weisen tiefen zwischen etwa 100 m und
ca. 120 m auf. Die Absperrstrecken betragen um 20 m. Die Brunnen Gö V und ei iV
ent sprechen der jüngsten Brunnen ge ne ration und haben tiefen von etwa 305 m bis
350 m bei Absperrstrecken von etwa 130 m bis 150 m.
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Abb. 2: zeitliche entwicklung der Grundwasserstände an der Landesmessstelle 1454-i bis iii. er-
schließungstiefen (unter Geländeoberkante): 2 bis 5 m (i), 20 bis 29 m (ii) und 47 bis 56 m (iii). Daten
vom Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht rheinland-Pfalz.



Da in dem teilgebiet keine Grundwassermessstellen bestehen, konnten nur die bei
den Bohr- bzw. Aus  bau  arbeiten der jeweiligen Brunnen angetroffenen Wasserstände
genutzt wer den, um Vorstellungen zur zeitlichen entwicklung der Grundwasser stän -
de abzuleiten (MAzUr & räDLe 2010). Die Abb. 3 zeigt den zeitlichen Verlauf der bei
der errichtung der Brunnen gemessenen Grundwasserstände. zu berücksichtigen ist,
dass in den Brunnen Gö V und ei iV, durch den Aus bau  be dingt, vermutlich die ver -
gleichs weise tiefsten Druckpotenziale gemessen werden. Dies schränkt die Vergleichs -
möglichkeit mit den an den Brunnen ei iii bzw. Gö ii bis iV gemessenen Wasser -
ständen ein. Danach sanken die Wasserstände zwischen 1963 und 1972 offenbar bis zu
etwa 27 m ab. Vernachlässigt man den einfluss der zuvor erwähnten, nicht bekannten
vertikalen Druckhöhendifferenz durch das Ausbau konzept der Brun nen Gö V und ei
iV, so könnte für den zeitraum 1963 bis 1997 eine Abnahme der Grund  was serstände
bis etwa 36 m angenommen werden. Aus den Messwerten, die an den Brunnen Gö V
und ei iV ermittelt wurden ergibt sich für den zeitraum von 1988 bis 1997 eine Ab-
senkrate von im Mittel ca. 0,11 m/a.

Teilgebiet „Mitte II“
Ab etwa 1890 erfolgte die Grundwassergewinnung aus dem kalktertiär, das auf

den An höhen südlich und nördlich des eis-Bach-tals weitflächig verbreitet ist. Ab
1909 wurden im tal grund vier je 24 m tiefe Brunnen zur Grundwassergewinnung aus
dem Bunt sand stein er richtet. Die Gesamtfördermenge aus beiden Grundwasserleiter-
systemen lag 1953 bei etwa 300 000 cbm/a. in 1959 wurde der erste 100 m tiefe Brun-
nen im Buntsandstein errichtet. in der Folge sind 6 weitere Brunnen dieser tiefe sowie
schließlich der tiefbrunnen 13 (endteufe: 310 m, Absperrung: 185 m) gebaut worden.
in 2011 begann die Vertiefung von Absperrstrecken an bestehenden Brun nen bzw. der
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Abb. 3: im zuge der Grundwassererschließungen angetroffene Grundwasserstände im teilgebiet
„Mitte i“. Daten aus dem Bohrarchiv des Landesamtes für Geologie und Bergbau rheinland-Pfalz.



Neubau tiefer abgesperrter, mitteltiefer Brunnen. Die Gesamt ent nah men liegen heute
bei etwa 1,7 Mio. cbm/a.

Bei den Bohrarbeiten in den 60er Jahren wurde der Grundwasserspiegel jeweils
etwa im Niveau des unmittelbar benachbarten eis-Bachs angetroffen. Aufgrund des
Betriebs der bestehenden Brunnen sind die in den Bohrungen angetroffenen Wasser-
stände jedoch meist durch den Brunnenbetrieb beeinflusst gewesen. im zuge der Boh-
rung des tiefbrunnens 13 wurden in den tieferen Grundwasserleitern über dem Vor-
flutniveau liegende Druckhöhen nachgewiesen (HeiteLe 1985,1986a). 

Die Abb. 4 zeigt die Minimumwerte der Absenkung bzw. die höchsten Wasser -
stände in den Brunnen (tageswerte), die näherungsweise als ruhe wasser spiegel
ange sehen werden können (Bitzer 2006). Der Beobachtungszeitraum Januar 2003 bis
Juni 2006 fällt mit extrem niederschlagsarmen Jahren zusammen. Die Abb. 4 zeigt für
die Brunnen übereinstimmend eine Abnahme der Brunnenwasserspiegel bzw. der
Grundwasserstände um etwa 5,4  m. Dies entspricht im oben genannten zeitraum
einer Absenkrate in der Größen ordnung von im Mittel ca. 1,5 m/a.

Teilgebiet „Mitte III“
Die ältesten, mittlerweile stillgelegten Brunnen 1 und 2 in diesem teilgebiet stam-

men aus dem Jahre 1904. in den bis 50 m tiefen Wasserfassungen wurden ursprüng-
lich artesische Verhältnisse angetroffen. Diese konnten auch noch im zuge des Baus
vom Brunnen 1a in den 60er Jahren des vergangenen Jahrhunderts bestätigt werden. im
zuge jüngerer Brunnenbohrungen (bis 2006) wurden schließlich ruhewasserspiegel
bis etwa 10 m unter Gelände festgestellt. Mit der jüngsten, ca. 202 m tiefen Brunnen -
boh rung erfolgte weiterhin ein Nachweis vertikal, etwa bis in 50 m tiefe, abnehmen-
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Abb. 4: im zuge der entnahmen aufgezeichnete Werte der „minimalen Absenkung“ in den Brunnen
des teilgebietes „Mitte ii“ (rohdaten, unkorrigiert und nicht nachbearbeitet). Angesichts des ver -
gleichs weise konstanten Förderregimes interpretiert als näherungsweiser „ruhe was  ser  spiegel“ (er-
läuterungen siehe text). Daten des örtlichen Wasserversorgers.
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der Druckhöhen in dem Grundwasserleitersystem des Buntsandsteins. ähn lich dem
teilgebiet Mitte i zeichnet sich also auch in diesem Gewinnungsgebiet anhand der bei
Bohrungen angetroffenen Grundwasserstände ein mit zunehmender För derdauer ab-
nehmendes Niveau der Grundwasserstände im oberflächennahen Grundwasser -
leitersystem ab.

Diese einschätzung wird untermauert durch Grundwasserstandsmessungen an
einem zur Qualitäts über wa  chung eingerichteten, etwa 0,8 km bis 1,3 km vom Gewin -
nungsgebiet entfernten Mess   stellensystem (s. a. GOeDicke 2011). Die ins gesamt 13
Messstellen sind etwa 10 m und 20 m tief und wurden im zeitraum ab 1994 bis etwa
Mitte 2010 beobachtet. Ab 1995 zeigen die gemessenen Grund wasser stän de über ein -
stimmend fallende trends. Dieser zeitpunkt fällt zusammen mit der inbetrieb nahme
des südlich benachbarten Gewinnungsgebietes „Mitte iV“. Die Gesamt ab nahme der
Grund wasserstände erreicht bis Mitte 2008 etwa 8,4 m. Bei linearer interpolation ent -
spricht dies einer mittleren Grundwasserabsenkung bis 0,5 m/a (Abb. 5). 

Teilgebiet „Mitte IV“
in dem tief in den Buntsandstein eingeschnittenen tal wird vermutlich seit etwa

dem Jahr 1928 Grundwasser aus dem Buntsandstein mittels Brunnen gefördert. Die
Brunnentiefen lagen bei ursprünglich maximal etwa 60 m.

ende der 80er bis Anfang der 90er Jahre des vergangenen Jahrhunderts wurden drei
zwischen 322 m und 350 m tiefe Brunnen errichtet. Die Absperrstrecken betragen je-
weils 100 m. Den Brunnen zugehörig wurde in einem Abstand von etwa 20 m entfernt
je eine Grundwassermessstelle errichtet. Deren tiefen liegen bei 35 m, 49 m und 55 m.
Der unterste Meter des Ausbaus erfolgte jeweils mit Sumpfrohr. Bei den Bohrarbeiten
wurde festgestellt, dass ein hydraulisch abwärts gerichtetes Gefälle besteht. Die Flur-
abstände zum oberflächennahen Grundwasser lagen bei etwa 10 m bis 12 m (HeiteLe
1986b, 1989). 

Als vierte Messstelle (GWM 4) wurde seit etwa 2001 ein ehemaliger, älterer Brun-
nen genutzt, dessen Betrieb aufgrund fallender Wasserspiegel unwirtschaftlich geriet
und der in der Folge still ge legt wurde. Die entfernung zu den neu errichteten Brun-
nen beträgt zwischen 0,5 bis 1,1 km. Dieser ältere Brunnen ist in 2007 trocken gefallen.
Als ersatz für dessen Nutzung als Grundwassermessstelle wurde unmittelbar benach -
bart eine weitere, etwa 86 m tiefe neue Messstelle errichtet.

Die Grundwassergewinnung aus den drei neu errichteten Brunnen begann im
Herbst 1994. innerhalb des Untersuchungsgebietes ist es das einzige Gewinnungsge-
biet, in dem eine durch Grundwassermessstellen gewährleistete unmittelbare Über-
wachung der Aus wirkungen der Grundwasserentnahmen von Beginn an möglich
war. Die entnahmen waren ursprünglich bis 0,85 Mio. cbm/a erlaubt. in 2000 wurde
deren erhöhung auf 1,2 Mio. cbm/a beantragt. im erläuterungsbericht des den Ver-
sorger beratenden ingen ieur  büros ist hierbei auch auf die in den Messstellen gemes -
senen Wasserspiegel Bezug genommen worden (s. auch Abb. 6): 

„… das Abknicken des Wasserspiegelverlaufs nach unten im Oktober 1994 ist auf die In -
betriebnahme der Brunnen 1 bis 3 zurückzuführen. Ende Januar 1996 haben sich alle ökolo -
gischen Beobachtungspegel weitestgehend stabilisiert… Alle 3 ökologischen Pegel weisen an-
nähernd konstante Wasser spiegel auf, die sich mit den o. g. handschriftlichen Aufzeichnungen
decken… was auf eine ausreichende Grundwasserneubildung …hindeutet.“ 

Abgesehen davon, dass der Begriff „ökologisch“ angesichts der Ausbaukonzepte
nicht angebracht und der Begriff „Pegel“ fachlich falsch ist, war dem ingenieurbüro
(und in der Folge auch den beteiligten Behörden) augenscheinlich entgangen, dass die
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charakteristik der Ganglinien Auffälligkeiten enthält, die nicht mit der getroffenen
interpretation zu erklären ist. Vollkommen außer Acht gelassen wurde, dass sich die
„konstanten Wasserspiegel“ in Höhe der Oberkante der jeweiligen Sumpfrohre ein -
stellten. Ab Februar 1996 lag – mit wenigen Ausnahmen – der Grund wasser spiegel in
allen drei Messstellen unterhalb der Oberkante der Sumpfrohre; damit war keine
Über wachungsfunktion der Messstellen mehr gegeben. Der beantragten erhöhung
der Wasser rechte wurde von den Behörden zugestimmt.

Besonders interessant sind die Beobachtungen, die an der Messstelle GWM 4 in der
Folge gemacht wurden. Die Abb. 6 zeigt zum einen den durch die sai so nale Nieder -
schlags entwicklung beeinflussten Gang der Grund wasser spiegel. zum anderen zeigt
die Ganglinie jedoch einen langfristig überla gern den trend abneh men der Werte. Bei
linearer interpolation ergibt sich eine mittlere Ab sen kung des Grundwasserspiegels
von ca. 1,4 m/a im zeitraum 2000 bis 2007. Da die Ab sen kung bislang nur auf das
unmit tel bar benachbarte Gewinnungs gebiet der drei Brunnen zurückgeführt werden
kann und der Beginn der Absenkung üblicher weise einen annähernd exponentiellen
Ver lauf nimmt, ist im zeitraum 1995 bis 2007 an der GWM 4 ein Gesamt ab senkungs -
betrag von etwa 20 bis 30 m denkbar. 

4. Entwicklung der Grundwasserbeschaffenheit
Für das teilgebiet „Mitte ii“ liegen Daten zur ent wicklung der roh wasser -

beschaffenheit an allen betriebenen Wasser fas sun gen vor. Sie wurden im rahmen der
freiwilligen eigen über wa  chung des dortigen Wasserversorgers gewonnen. 

Die Quellen erschließen Grundwasser aus dem kalktertiär, die Brunnen hingegen
fördern aus den Grundwasserleitern des Buntsandsteins.

Die Abb. 7 zeigt die Daten zur elektrischen Leitfähigkeit der rohwässer für den
zeit  raum von 1991 bis 2006. Die elektrische Leitfähigkeit des im tiefbrunnen 13
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Abb. 6: zeitliche entwicklung der Grundwasserstände in den Messstellen im teil ge biet „Mitte iV“.
Daten vom örtlichen Wasserversorger.



31

zur entwicklung der Grundwasserverhältnisse im Großraum Grünstadt

Ab
b. 

7: 
ze

itl
ich

e 
en

tw
ick

lu
ng

 d
er

 e
lek

tri
sc

he
 L

eit
fä

hi
gk

eit
en

 im
 r

oh
w

as
se

r d
er

 W
as

se
rfa

ss
un

ge
n 

im
 t

eil
ge

bi
et 

„M
itt

e 
ii“

. D
ate

n 
vo

m
 ö

rtl
ich

en
 W

as
se

rv
er

so
rg

er.



FrANk Bitzer

32

 erschlossenen Grundwassers liegt mit ca. 400 bis 450 µS/cm um etwa 250 µS/cm bis
300 µS/cm unter der des Grundwassers aus dem kalk tertiär.

Die Beschaffenheit der rohwässer aus den flachen Brunnen 6, 7 und (eingeschränkt
auch) 8 ähnelt hinsichtlich der elektrischen Leitfähigkeit deutlich der aus den Quell-
fassungen im kalktertiär. Hinge gen zeigen die rohwässer aus den Brunnen 9, 10 und
11 zu Beginn des Beo bacht ungs zeitraums deutliche ähn lich keit mit dem, aus dem
tiefbrunnen 13.

im Beobachtungszeitraum deutet sich bei den rohwässern aus dem kalktertiär eine
tendenzielle zunahme der elektrischen Leitfähigkeit an. Dieser entwicklung folgen in
gleicher Weise die rohwässer der Brunnen 6, 7 und 8. im Gegensatz dazu scheinen
sich beim tiefbrunnen tendenziell abnehmende elektrische Leitfähigkeiten einzu -
stellen (das Bestimmtheitsmaß r2 der linearen regression liegt bei 0,17). 

Die elek tri schen Leitfähigkeiten der rohwässer aus den Brunnen 9, 10 und 11 fol-
gen ab etwa 1996 in ihrer entwicklung erkennbar der des Grundwassers aus dem
kalktertiär (das Be stimmt  heitsmaß r2 der linearen regressionen liegt zwischen 0,28
und 0,64).

Damit deutet sich zu einen an, dass die Brunnen 6, 7 und 8 vermutlich in erheb-
lichen Anteilen höher mineralisiertes Grundwasser aus dem kalk   tertiär erfassen, das
im eis-Bach-tal in das Grund was ser leitersystem des Bunt sand steins einsickert. zum
anderen erfassen auch die Brunnen 9, 10 und 11 ab etwa 1996 offenbar in zunehmen-
den Anteilen Grundwasser aus dem tertiär, das in den Grund wasserleiterkomplex
des Buntsandsteins infiltriert.

5. Zusammenfassung
im Großraum Grünstadt liegen unter verschiedenen Gesichtspunkten erfasste

Daten zu den Grundwasserständen und zur Grundwasserbeschaffenheit vor. Mit den
vorliegenden Datensätzen wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Die aus
unter schiedlichen Quellen stammenden Daten wurden zusammengetragen, aus ge -
wer tet sowie in einen zeitlichen und räumlichen zusammenhang gestellt.

in fünf der sieben unterschiedenen teilgebiete sind fallende Grundwasserstände
festzustellen. Für die teilgebiete „Nord“ und „Süd“ liegen keine entsprechenden
Daten vor. Die abgeschätzten Absenkraten liegen im Bereich von kleiner 0,08 m/a bis
etwa kleiner 1,4 m/a. Für zwei teilgebiete sind die absoluten Absenkungen mit ca.
36 m seit 1963 bzw. ca. 20 bis 30 m seit 1994 vermutet (Abb. 8).

Sowohl die Gesamtabsenkbeträge als auch die Absenkraten sind in relativer Nähe
zu den Wassergewinnungsgebieten am höchsten. insbesondere in den teilgebieten
„Mitte ii“, „Mitte iii“ und „Mitte iV“ deuten die annähernd konstanten Absenkraten
auf z. t. seit etwa 10 bis 15 Jahren anhaltend instationäre Grundwasserströmungsver-
hältnisse hin, deren Ursachen in dieser Größenordnung nicht auf in diesem zeitraum
nur geringfügig veränderte entnahmen oder klimatische Veränderungen zurück ge-
führt werden können.

Abb. 8: zusammen fas sen de Darstellung zu den vorliegenden Beobachtungen der Grund wasserstände
in den einzelnen teilgebieten des Untersuchungsgebietes. Angegeben sind jeweils: Maximale Grund -
was ser standsabsenk ung und berücksichtigter zeitraum sowie maximale Grund was ser stands -
absenkungs rate und zugrunde gelegter zeitraum. kartengrundlage: Hydrogeologische Übersichts-
karte 1:300 000 (LGB 2009).
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Für das teilgebiet „Mitte ii“ ist feststellbar, dass die Veränderungen der Grundwas -
ser beschaffenheit mit Veränderungen der Grundwasserstände einhergehen und zu
vermuten, dass sie durch diese bedingt sind.

Die Beobachtungen in den teilgebieten „Mitte iii“ und „Mitte iV“ sowie in der
Landes mess stelle 1454-iii lassen sich zeitlich mit der inbetriebnahme der Gewin nungs -
an lagen im teilgebiet „Mitte iV“ in zusammenhang bringen. Sie könnten damit auf
eine möglicherweise erhebliche hydraulische reichweite der Grundwasserentnahmen
hindeuten.

Die in dem Großraum Grünstadt hinsichtlich der tendenziellen entwicklung der
Grundwasserverhältnisse einheitlichen Beobachtungen im Grundwasserleitersystem
des Buntsandsteins werden als Hinweis auf ein hydraulisch weitreichend kommu ni -
zie rendes, großräumiges Grundwasserleitersystem verstanden. Diese Vorstellung
 ergibt sich bereits aufgrund der geologischen Verhältnisse und hydrogeologischen
rah menbedingungen; sie wird mit den vorliegenden Daten erstmals untermauert. es
wird daher vorgeschlagen, in der künftigen Grund wasser be wirt schaftung den
Grund was serleiterkomplex des Buntsandsteins im Großraum Grünstadt als großräu-
mig zu sam menhängendes System zu verstehen.
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